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Jaſerate ſinden bei der großen Auf
des Blattes die zwecken ſprechend

Geſetzgeberiſche Pflichten

Die Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer über
das Anarchiſtengeſetz bieten der „Nordd. Allg. Ztg. pflegt dabei, ob nun aus freien Stücken oder einem
den Anknüpfungspunkt für tieſſinnige Beträchtungen
über die Anforderungen, die an ein gutes Geſetz

geneigt, den Wünſchen einzelner Parteirichtungen
franzöſiſche Geſetz und den um daſſelbe geſührten

Was das Blatt über dasgeſtellt werden müſſen.

Kampf ſagt, ſcheint uns von untergeordneter Be
deutung, weil die einſchlägigen Verhältniſſe von den

Aber es ſpricht bei
dieſem Anlaß einige Wahrheiten aus, von denen

Geſetzgebung die l Heinze in dem Papier
körbe des Reichstags verſchwunden iſt, ſo hat daran

deutſchen grundverſchieden ſind.

man nur wünſchen kann, daß ſie an denjenigen
Stellen, als deren Sprachrohr die „Nordd.

Beachtung finden inöchten.

Bureaukratie“ im abſoluten Preußen, daß ſie in
dieſer Hinſicht muſtergültige geſetzgeberiſche Arbeiten

Dann fährt das Blatt fort: „Mit
nicht minderem Ernſt und nicht minder dringend

Und namentlich auch gewiſſen ſelbſtſüchligen Partei

vollbracht habe.

Pals die Rechtskundigen der abſoluten Monarchie
haben auch die Staatsrechtslehrer des gemäßigten
Liberalismus die Mahnung ausgeſprochen, nur mit
der völligen Ruhe objektiven Denkens an die Ge

einer Auffaſſung geſetzgeberiſcher Pflichten, die aufetzgebungsarbeit heranzutreten, ſowie mit ſteter und9 9 5genaueſter Berückſichtigung der vorhandenen Ord
aus welchem dieſelbennungen und des Geiſtes,

hervorgegangen. Robert v. Mohl, der ſeine acht
undvierziger Erfahrungen hinter ſich hatte, pflegte
die Nothwendigkeit, jede Parteierregung aus der
Geſetzgebung möglichſt fern zu halten, als einen
Grund anzuführen, warum die Regierungen
liberale Forderungen rechtzeitig befrie-

Man dürfe nicht abwarten, bisdigen ſollten.
man in erregten Zeiten ſich zu geſetzgeberiſchen Zu
geſtändniſſen genöthigt ſehe, die dann leicht über's
Knie gebrochen und über Gebühr von den
Stimmungen des Augenblicks beeinflußt
würden. Heute mag der alte ehrliche Mohl und
andere liberal konſervative Rechtslehrer, wie etwa
J. E. Bluntſchli, der in Bezug auf Geſetzgebung ebenſo
dachte, Manchem als rechte Philiſter vorkommen, als
ängſtliche Geiſtesverwandte und Genoſſen der „Bureau
kratie“, welche, wie dieſe, an dem ſchimmeligen Grundſatz
feſthalten, daß Dinge, welche die Ordnung des
Staatskebens betreffen, nicht ſorgfältig
und unbefangen genug erwogen werden
können. Man känn ſich nur freuen, in dem aner
kannten Regierungsorgan dieſen Anſchauungen zu
begegnen, wenngleich wir nicht verhehlen wollen,
daß wir dadurch einigermaßen überraſcht worden
ſind. Wenn man die Entwickelung unſeres Rechts
lebens überſchaut, ſo wird man nicht behaupten
können, daß die Regierungen im Reiche und in den
Einzelſtaaten dem Grundſatze, liberalen Forderungen
entgegenzukommen, immer diejenige Beachtung ge
ſchenkt hätten, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihm
zuerkennen muß. Jm Gegentheil würde ſich an
einer ganzen Reihe von Beiſpielen leicht nachweiſen
laſſen, daß die Regierungen es meiſt als ihre Auf
gabe zu betrachten ſcheinen, ſogar die Befriedigung
ſolcher liberalen Korderungen, deren Berechtigung
gar nicht ernſthaft beſtritten werden kann und hinter
denen die gewaltige Mehrheit des Volkes ſteht,
ſich mühſam abringen zu laſſen. Nicht anders ſteht

Auguſt und September
die Ordnung des Staatsweſens betreffen, nicht
ſorgfältig und unbefangen genug erwogen werden
können“ und daß man ſich hüten muß, ſie „uüber
Gebühr von den Stimmungen des Augenblicks be
einfluſſen zu laſſenTatanüaglte othote n der Gr S rPoſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Er oft mit Bedauern auf eine immer ſtärker hervor

worden. Wo

Allg.
Ztg. im Allgemeinen gilt, ſtets die gebührende

Als die Grundvoraus
ſetzung einer fruchtbringenden legislatoriſchen Thätige
keit bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ die voll
kommenſte Ruhe und Beſonnenheit des logiſchen
Denkens und ſie rühmt „die klaſſiſche Zeit der

es mit dem weiteren Grundſatz, daß „Dinge, welche

Von liberaler Seite iſt ſchon

Mtkretende Neigung zu Gelegenheitsgeſetzen hingewieſen
in wirthſchaftlicher oder

ſozialer Schaden zu Tage tritt da iſt man gleich
mit Geſetzesparagrapher

kranke Zeit zu kuriren.
Erſcheinungen genügen, um die Klinke der Geſetz

immer ein

bei der Hand, um die
Selbſt ganz vereinzelte

gebung in Bewegung zu ſetzen. Und die Regierung

auf ſte geübten Drucke nachgebend, entweder ſelber
mit der Jmitiative vorzugehen oder ſie iſt doch ſtets

nachzugeben. Dadurch ſind wir in der letzten Zeit
mit einer Fluth neuer Geſetze überſchüttet worden,
deren legislatoriſcher Werth zum Mindeſten zweifel

Und wenn das bezeichnendſte und zu
fragwürdigſte Beiſpiel dieſer Art

haft iſt.
gleicher Zeit

die Regierung jedenfalls kein Verdienſt. Aber es
gab Leute, die nach dem Hannoverſchen Spieler
prozeß es ihr ſchon Dank wußten, als man aus
einen im Uebrigen möglichſt ungeſchickten Artikel
der „Nördd. Allg. Ztg.“ erfuhr, daß wir nun nicht
auch mit einer ex Meyerinck beglückt werden ſollten.
Nach den neueſten Ausläſſungen des Regierungs
blattes darf man vielleicht hoffen, daß in Zukunft
den Stimmungen des Augenblicks“ überhaupt ein
exingerer Einfluß auf die Geſetzgebung eingeräumt

beſtrebungen gegenüber ſtets im Auge behalten
wird, daß, wie das Blatt am Schluſſe ſeiner Aus
führungen ſagt, ein „Gegenſatz beſteht zwiſchen

eine beſonnene und darum dauernde Ordnung des
ſtaatlichen Lebens abzielt, und einer anderen, für
welche das rückſichtsloſe Parteiintereſſe maßgebend iſt.“

Politiſche Neberſicht.
Oeſterreich Ungarte. Das Kaiſerhaus hat

einen plötzlichen Todesfall zu beklagen-
Erzherzog Wilhelm, der zum Sommeraufent
halte in Baden bei Wien weilte, ſtürzte bei einem
Spazierritt vom ſeinem Pferde, welches vor der
elektriſchen Bahn ſcheute. Der Erzherzog wurde
ſchwer verletzt nach ſeiner Villa gebracht und ver
ſchied dort zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittag
Ueber den Unglücksfall des Erzherzogs werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet. Um 10 Uhr
kam der Erzherzog von ſeinem Spazierritte nach dem
Thale Hehnen zurückkehrend, durch Weickersdorf.
Hier ſcheute ſein Pferd vor der elektriſchen Bahn.
bäumte ſich hoch auf und warf den Erzherzog ab.
Dieſer blieb mit einem Fuße in dem Steigbügel
hängen und fiel mit dem Hinterhaupte auf einen
Stein. Der Beſitzer eines in der Nähe gelegenen
Reſtaurants eilte mit ſeinem Geſinde herbei und
der Erzherzog wurde in das Wohnzimmer des
Wirthes getragen. Mehrere herbeigerufene Aerzte
ſtellten eine klaffende Kopfwunde und eingetretene
Gehirnerſchütterung feſt und erklärten den Zuſtand
des Verletzten für ſehr bedenklich. Der Erzherzog
wurde mit den Skerbeſgkrämenten verſehen und be
wußtlos nach ſeiner Villa gebracht. Hier kam er
kurze Zeit zur Beſinnung und ſein Zuſtand beſſerte

Bald jedoch kehrte die Bewußtloſigeſich ſcheinbar
keit zuxück und um s Uhr verſchied der Er
herzog. Kaiſer Franz Joſeph wurde ſofort von dem
Unglück benachrichtigt

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer
mehrheit für das Anarchiſtengeſetz ſetzt ſich, wie
jett feſtgeſtellt iſt, zuſammen aus 132 Republikanern,
20 Radikalen, 16 Ralliirten und 21 Mitgliedern

der Rechten, die Minderheit dagegen aus: 53 So
Zialiſten, 90 Radikalen, 5 Rallürken und 15 Mit

gliedern der Rechten. 93 Abgeordnete haben ſich der
Abſtimmung enthalten. Eine Kundgebung
an das franzöſiſche Volk will, wie die „Voſſ.

Ztg. ſich melden läßt, die äußerſte Linke an
läßlich der Verkündigung des Anarchiſtengeſetzes ver
öffentlichen. Goblet ſoll mit der Abfaſſung dieſer
Kundgebung beauftragt ſein. Der Pangama
ſchwindler Cornelius Herz hat es bisher
meiſterlich verſtanden, der Gerechtigkeit ein Schnippchen
zu ſchlagen. Wohl und munter hält er ſich im
Genuß ſeiner Beute in England auf und von Zeit
zu Zeit erneuert er die Komödie, die er nun ſchon
ſeit beinahe zwei Jahren bezüglich ſeiner angeblichen
Erkrankung zu ſpielen pflegte, ſobald Frankreich ein
mal etwas energiſcher auf der Auslieferung des
Schwindlers beſtand. Wie überhaupt die ganze
Panamaaffäre jetzt verſumpft iſt, ſo iſt es auch von
der Auslieferung des Millionendiebes ganz ſtill ge
geworden. Unter dieſen Umſtänden kann auch der
Prozeß nur geringe Bedeutung beanſpruchen, der
ſich am Freitag vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht
abgeſpielt hat. Es wurde gegen Herz wegen Er
preſſung gegenüber dein Baron Reinach und der
Panamageſellſchaft verhandelt. Herz war ſelbſt
verſtändlich nicht erſchienen. Das Gericht
beſchloß trotz der von Herz eingeſandten ärztlichen
Atteſte, gegen ihn in contumacism zu verhandeln.

Die Urtheilsverkündigung wurde auf acht Tage ver
ſchoben. Dem ermordeten Präſidenten Carnot

beſchloß der Stadtrath von Lille ein Standbild zu
errichten. Ein Anarchiſtenſcherz hat in

Paris die Befürchtung eines neuen Dynamt
attentats hervorgerufen, glücklicherweiſe aber ohne
daß eine Beſtätigung erfolgt iſt. Ein ſtarker Knall
rief Freitag Abend 11 Uhr auf der Konkordienbrücke
lebhafte Bewegung hervor. Die Unterſuchung ergab,
daß jemand, um einen ſchlechten Scherz zu machen,
eine FeuerwerksPetarde von der Brücke aus
in die Seine geworfen hatte. Der Urheber des
Scherzes iſt nicht ermittelt worden. Die Jta
lienerhetze in Frankreich anläßlich der Er
mordung Carnots beſchäftigt jetzt die Gerichte. Jn
Lyon wurde am Freitag der Kaſſeehauskellner
„Morel wegen Theilnahme an den nach der Er
wmordung Carnots am 25. und 26. Juni verübten
Plünderungen zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt

Jt allen Ein neuer italieniſcher
Skandalprozeß ſteht bevor. Einer Meldung

des „Don Chisciotte“ zufolge ſoll unmittelbar nach
dem Schluſſe des Banca RomangProzeſſes ein
Prozeß wegen Unterſchlagung der auf denſelben be

züglichen Dokumente beginnen. In die Unterſuchung
ſeien der frühere Polizeichef von Rom, Felzant
der Polizeinſpector Mainetti, der Richter

Capriolo, der frühere Miniſterpräſident Giolitti
und der frühere Unterſtaatsſecretär Roſano einbe
zogen worden. Im Banca Romana Prozeß

ſelbſt ſind nach einer Wolffſchen Meldung am Sonn
abend alle Angeklagten freigeſprochen. Das
zahlreich anweſende Publikum brach, ſo heißt es in
der Meldung, in lebhaften Beifall aus. Die ganze
Meldung klingt nach dem bisherigen Gang des
Prozeſſes im höchſten Grade räthſelhaft, ſodaß die
näheren Mittheilungen abzuwarten ſind. Ver
ſchickung iralieniſcher Anarchiſten ſinden
nach dem Mailänder Corriere della Sera“ in
größerer Zahl nach Braſilien ſtatt. Die italieniſch
braſilianiſche Auswanderungs Geſellſchaft gewährle
46 von der Quäſtur in Turin bezeichneten Anarchiſten
freie Ueberfahrt auf dem Dampfer König Humbert
nach der braſilianiſchen Provinz Minas Gerges

Nächſtens werden auf dem Dampfer „Charles Martel
über Genna weitere 50 Anarchiſten verſchickt werden.

Sinn Anarchiſt verſuchte bei der Einſchiffung den
Agenten der Aus wanderungs Geſellſchaft Robotti
durch einen Meſſerſtich zu Koten.

HKoh e. Ueber die Lage im Kongo-
ſtaat ergiebt der ſchon erwähnte Bericht des
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Majors Dhanis, daß ganz Manhema von den
Arabern und den Sklavenjägern geſäubert und das
Gebiet bis zu dem Tanganhikaſee im Beſitze des
Kongoſtaates iſt. Nachdem Rumaliza bei Kabam
barré, der letzten die Sträße nach dem Tanganyi
kaſee verſperrenden Axaberveſte, beſiegt worden war
und die kongoſtaatlichen Truppen dieſen Punkt be
ſetzt hatten, drangen Lieutenant Lothaire und
Veutenannt De Wouters bis nach dem Tanga
nyikaſee vor. Jn Miketo vereinigten ſie ſich mit
den von Kapitän Descamps befehligten Antiſklaverei
tkruppen und es wurde beſtimmt, daß Descamps

Lange mit dem größten Theile der kongoſtaatlichen
Vorhut die Nordufer und nördlichen Theile des
Tanganyikaſees in Beſitz nehmen ſoll. Die
Lieutenants Lothaire und Wouters marſchirten nach
Kaſſongo zurück, wobei der letztere dem Fieber erlag.
Inzwiſchen hatte Kapitän Dhanis die Beſitzergreifung
ganz Manyemas in die Wege geleitet. Alle Araber

häuptlinge, die an der Ermordung Emin Paſchas
und an der Vernichtung der Expedition Hodiſter
theilgenommen hatten, wurden gefangen genommen,
fünf von ihnen gehenkt, einer, Said ben Abed frei
geſprochen. Verſchiedene andere Häuptlinge, darunter
Der Neffe Tippu Tipps, wurden gleichfalls gefangen
genommen, und iſt nunmehr die Verbindung des
Kongoſtaats mit dem Tanganyikaſee hergeſtellt, und
ſind die Hauptpunkte befeſtigt worden.

Marokko Jn Marokko ſind ſchon wieder
innere Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Zwiſchen den
Stämmen der Mazuza und Beniſicar fanden
blutige Zuſammenſtöße ſtatt, bei welchen drei
Mann ſielen und etwa dreißig verwundet wurden.

Sudan Aus dem Sudan werden von Rom
aus Berichte verbreitet, welche die Lage des
Mahdi im Chartum als ſehr ungünſtig dar
ſtellen. Unter den Mahdiſten ſoll große Unzufrieden
heit herrſchen, ihr Fanatismus und ihre Siegeszu
verſtcht ſollen bedeukend abgenommen haben, ſeitdem
ſie ſich von allen Seiten durch die Engländer, die
Kongoleſen, die Jtaliener, die Aegypter und die
Abeſſynier eingeſchloſſen wiſſen und eine weitere
Ausdehnung ihrer Macht als unmöglich erkennen.
Der Chalif ſoll durch dieſe Erſcheinungen in großen
Unmuth verſetzt worden ſein, er iſt gegen allen von
Mißtrauen erfüllt und übt eine ſehr tyranniſche
Herrſchaft aus. Das entſpricht den Mittheilungen,
die ſchon vor der Eroberung von Kaſſala durch die
italieniſchen Truppen bekannt waren.

Koreg. Der Krieg zwiſchen Japan und
Ehina iſt nunmehr vollendete Thätſache.
Noch am Freitag und nach den Meldungen vom
Sonnabend Vormittag konnte man auf Beilegung
des Zwiſtes unter Vermittelung der europäiſchen
Mächte rechnen. Wenigſtens war in London an
kompetenter Stelle noch nichts vom Ausbruch der
Feindſeligkeiten bekannt und auch die chineſiſche und
ſjapaniſche Geſandtſchaft in London ſpeiſten die
Zeitungscorreſpondenkten mit der Mittheilung ab,
daß ihnen noch keine Nachricht über etwaige Kämpfe
zwiſchen Japanern und Chineſen zugegangen ſei.
Schon am Sonnabend Mittag indeß kraf eine
Meldung des „Reuter' ſchen Bureaus aus Waſhington
ein, wonach der Commandant des ameri-
kaniſchen Schiffes „Baltimore“ am Freitag
aus Chemulpo an das Marineminiſterium
telegraphirt hat, die Japaner hätten den
König von Korea gefangen genommen und
es ſeien darauf von ihm, dem Commandanten,
Marineſoldaten nach Söul geſandt worden, um die
amerikaniſche Geſandtſchaft zu ſchützen. Später
meldete ein Wolff'ſches Telegramm aus Tientſin
ganz beſtimmt den Beginn der Feindſelig
keiten auf Korea, obgleich der Krieg offiziell
weder in Tokio noch in Peking erklärt iſt.
Man glaubt ſogar in chineſiſchen Regierungskreiſen,
daß die Kriegserklärung nicht vor Verlauf mehrerer
Tage erfolgen dürfte und daß, wenn die noch
immer ſchwebenden Unterhandlungen zu einer freund

ſchaftlichen Verſtändigung führen ſollten, die ſchon
vorgekoinmenen Conflicte ein Einverſtändniß nicht ver
hindern würden. Sollten ſich jedoch die Unterhand
lungen zerſchlagen, ſo würden dieſe Conflicte den easus
el bilden. Die Eröffnungder Feindſeligkeiten ſeitens
Japans erfolgte durch ein japaniſches Kanonen
voot, welches den chineſiſchen Transport
dampfer „Kauſhung', der auf der Fahrt nach Korea
begriffen war, in den Grund bohrke. Wie ver
lantet, ſoll die geſammte Bemannung unter-
gegangen ſein. Nach dieſen Darſtellungen, die
offenbar für China Partei nehmen, träfe Japan die
Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen. Ehe
ſich ein klares Urtheil über die Sache gewinnen
läßt, werden weitere Berichte abzuwarten ſein.
Auch Privatmeldungen aus London beſtätigen den
Ausbruch der Feindſeligkeiten. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, waren nach Shanghaier Drahtmel
dungen der „Central News“ die von der japa
niſchen Flotte angegriffenen Transport

ertranken.
Albertville und Kibangg früher Lavigerieſtadt
genannt beſetzen ſollte, und daß Lieutenant

ſchiffe diejenigen, die am vorigen Sonnabend und
Sonntag von Taku nach Koveg abgeſegelt waren.
Die Flottille beſtand aus elf Dampfern
10000 Mann Truppen waren an Bord, zumeiſt
Kulis, bewaffnet mit altmodiſchen Gewehren. Nach
einer Meldung aus Nagaſakt wurden die chine

angegriffen Während der Landung der Truppen
waren die Transportſchiffe außer Stande, wirkſamen
Widerſtand zu leiſten
in den Grund gebohrt, die Beſatzungen

Die Gefangennahme des
Königs von Korea wird beſtätigt. Die
Japaner beabſichtigen, ihn als Geiſel zu behalken,

bis die verlangten Reformen verbürgt ſind. Die
Lage in Söul iſt kritiſch Ein Telegramm aus
Jofkohama vom 28. Juli lautet: Der Conſlict
mit China beſchäftigt die politiſchen Kreiſe aus
ſchließlich Die Preſſe ſchlägt einen kriege
riſchen Ton an, der Krieg gegen China
wird im ganzen Lande gewünſcht. Ein
Frieden ohne diplomatiſchen Sieg Japans würde
zweifellos Graf Jto's Regierung ſtürzen. Der
„Times“ wird aus Philadelphia gemeldet Die
Japaner in San Francisch ſammeln einen Fonds
von zehntauſend Dollars zur Unterſtützung Japans
und ſormiren ein mit amerikaniſchen Waffen aus
gerüſtetes Bataillon zum Kriegsdienſt gegen China.

Deutſchland.

Berlin, 30. Juli. Der Kaiſer erfreut ſtch,
wie aus Oldören gemeldet wird, des beſten Wohl
beſindens. Der am Donnerstag unternommene
Ausflug nach dem BrigsdalBrae verlief bei herr
lichſtem Wetter über alles Exrwarten ſchön. Auf der
Heimreiſe von Oldören, die bereits am Sonntag früh
angetreten werden ſollte, gedachte der Kaiſer nur
noch in Bergen Aufenthalt zu nehmen. Dort wurde
die Ankunft der „Hohenzollern am Sonntag Abend
erwartet. Von Bergen aus beabſichtigt der Kaiſer
ſich auf geradem Wege nach Wilhelmshaven zu be
geben, wo der Ankunft am Mittwoch, 1. Aug. gegen
Mittag entgegengeſehen wird.

Sämmtliche Mitglieder des preußi-
ſchen Staatsminiſteriums) haben nunmehr
Berlin verlaſſen und ihre Ferienreiſen angetreten
Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt am Freitag,
der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch als letzter
am Sonnabend abgereiſt. Jm Reiche hat ſich das
Ruhebedürfniß nicht in dem Maße eingeſtellt. Der
Reichskanzler Graf Caprivi dürfte erſt Ende
nächſten Monats ſeinen Urlaub antreten, während
Staatsſecretär Graf Poſadowsky mit den Vor
arbeiten für die neuen Steuer und Finanzvorlagen
ſo beſchäftigt iſt, daß er auf jede Ruhepauſe ver
zichten wird. Von den preußiſchen Miniſtern trifft
Frhr. v. Heyden in dieſen Tagen wieder in
Berlin ein, bald darauf dürften der Kriegsminiſter
und der Miniſter für öffentliche Arbeiten zurückkehren.
Aber erſt gegen Mitte September wird das preußiſche
Staatsminiſterium wieder vollzählig beiſammen ſein.

Die Nordd. Allgem. Ztg. hat ſeit
einigen Tagen mit der Veröffentlichung einer Artikel
ſerie über das Thema „Die Angriffe auf die
offiziöſe Preſſe“ angefangen. Nachdem ſie in zwei
Nummern die gegen das Offiziöſenthum erhobenen
Bedenken zu zerſtreuen geſucht hat, kommt ſie am
Sonnabend auf einen Punkt zu ſprechen, an dem
nach ihrer eigenen Anſicht arge Mißſtände ſich nicht
leugnen laſſen. Es handelt ſtch um die Klagen über
die Verwilderung und gegenſeitige Be
fehdung der offtziöſen Preſſe. Das Blatt erklärt,
es liege kein Grund vor, einer objectiven Beleuchtung
dieſer Klagen aus dem Wege zu gehen und fährt
dann fort: „Man hat ein ausgebautes Syſtem
von Preßunterſtützung für einen einzel-
nen Reſſortminiſter in Prenßen und im Reich
früher nicht gekannt. Man kann gleichwohl
nicht ſagen, daß es an ſich als unſtatthaft erachtet
werden muß, wenn ein einzelner Miniſter beſonders
rege Beziehungen zur Preſſe pflegt und ihre Dienſte
in beſonders ausgedehntem Maß verwerthet; kann
man doch vor allen Dingen Publiziſten und Blättern
nicht verwehren, ihre Sympathien einem Miniſter
zuzuwenden. Das Bedenkliche, die zerrüttende Wirkung
beginnt erſt dann, wenn die beſondere Unterſtützung in
die Pflege eines Dualismus ausartet. Und das iſt
in der That in unerfreulichem Maße der Fall
geweſen. Man hat die demonſtrative Heraushebung

und Lobpreifung des Einzelnen auf
Koſten ſeiner Kollegen zu weit getrieben
man hat im Verfolg der Tendenz alle Jnitiative
und alle Verdienſte auf eine Stelle zuſammenzu
häufen, marktſchreieriſche Reklamemittel
in Anwendung gebracht. Wir erinnern von zahl
reichen Beiſpielen der Taktloſigkeit nur an eines
an einen vor etwa 14 Tagen in einem Hamburger
Blatt erſchienenen Artikel mit der Ueberſchrift
„Graf Caprivi und Dr. Miquel“, der mit
einem Hinweis auf die „nach ſtaatsmänniſcher Ver

Ueber

Amnß.
Rügen und Mahnungen des Herrn Miniſters an

Viele Dampfer wurden

h

anlagung und Temperament verſchiedene Schattirung“
ſchloß. Selbſtverſtändlich trägt die Schuld an
dieſem ärgerlichen, die Kraft der Regierung

ſchwächenden und ihrem Anſehen abträglichen Klein
krieg nicht der Miniſter, ſondern lediglich der

t i Uebereifer ſeiner Parteivorgänger, der Herrn Dr.ſiſchen Schiffe von japaniſchen Kreuzern Migquel ſchon ſchweren Verdruß bereitet haben
Es iſt denn auch zu erwarten, daß die

die in Beziehungen zu ihm ſtehenden Publiziſten in
ſeiner Unterſtützung nicht die Grenzen der
Loyalität und der vornehmen Traditionen

des höheren preußiſchen Beamtenthums
zu überſchreiten, dem unerquicklichen Treiben

endlich ein Ende bereiten werde Die
Rüge, welche hier Herrn Dr. Miquel aus dem
Reichskanzleramte ertheilt wird, iſt ſo kräftig, wie
nur denkbac. Es bleibt abzuwarten, was er durch
ſeine ofſtziöſen darauf erwidern wird.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. bezeichnet die
Blättermeldung für unbegründet, daß über den
Waffengebrauch der Gendarmerie neue Verhaltungs
maßregeln in Anwendung kämen, an den beſtehenden
Vorſchriften ſei nichts geändert worden.

(Die Kaiſer Wilhelm- Stiftung für
deutſche Jnvaliden), die bekanntlich unter dem
Protektorat des Kaiſers ſteht, hat nach dem jetzt

Verwaltungskoſten c. betrugen 93 103 Mk.

erſtatteten Bericht im verfloſſenen Jahre an 878
Perſonen 58041,95 Mk. Unterſtützungen gezahlt-
Die Vermögenslage hat ſich um 45 579 Mk. ge
beſſert. Die Einnahmen betrugen 57 682,49 Mk.,
davon an Zinſen 42687,70 Mk. Die Geſammt
ausgaben einſchl. Subventionen an Zweigvereine,

Es
verblieb ein Vermögensbeſtand von 1044 492,70
Mk. Der Bericht führt aus, daß der Fonds vor
ausſichtlich bis zum Jahre 1924, d. h. ſo lange
ſein Beſtehen noch einen Zweck hat, allen Anforde
rungen genügen wird.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Jn Petersburg ſind am 24. Jukt

(Dienſtag) 146 Perſonen an Cholera erkrankt und 68 ge
ſtorben, am Tage vorher 151 bezw. 93. Der Beſtand an
Cholerakranken betrug Dienſtag Mittag 814 gegen 827 tags
vorher. Die ſtädtiſche Sanitätscommiſſion wandte ſich an
die Petersburger Eparchialobrigkeit mit der Bitte, einige
bei der Beerdigung von Choleraleichen bedenkliche religiöſe
Gebräuche zu verbieten. Beſonders gefährlich erſcheine der
übliche Genuß der Kutja, einer Speiſe des Todtenmahls.
Dieſe Speiſe, die aus Gerſte und Reis zubereitet wird, be
findet ſich während des ganzen Trauergottesdienſtes in der
Kirche, wo ſie auch geweiht wird, und kann ſehr leicht durch
die Ausdünſtungen der Choleraleichen, welche die kleinen
Friedhofskirchen immer anfüllen, für den Genuß ſehr ge
fährlich werden. Jn dieſem Jahre hat die Cholera auch
das Lager KraßnoleSelo heimgeſucht, doch dank einer
gänzen Reihe bereits früher geplanter und energiſch durch
geführter Maßnahmen ſich nur äußerſt ſchwach ausgebreitet.
Die Erkrankungen von Untermilitärs beſchränkten ſich nur
auf einige Fälle während der erſten Lagertage bei den
Druppentheilen, die in den letzten Tagen des Juni aus
Kronſtadt und ZarskojeSelo eingetroffen waren. Bei den
DTruppentheilen dagegen, die fich ſeit Beginn der Lagerzeit
in KrasnojeSelo befinden, iſt bisher kein Cholerafall vor
gekommen. Durch die baktertologiſche Unterſuchung wurde
in Helſingfors bei den an Bord der „Sordaala“ aus
Petersburg eingetroffenen Matroſen Cholera aſiatieg feſt
geſtellt.

(Die durch das Erdbeben erzeugte Beun
ruhigung) unter den Einwohnern von Konſtantinopel
beginnt ſich langſam zu legen. Seit einigen Tagen wurden
keine neuen Erdſtöße beobachtet, d. h. unter der Bevölkerung
nicht und das aſtronomiſche Obſervatorium, das den ſtolzen
Namen „Kaiſerliches Obſervatorium“ führt, beſitzt, ſo un
glaublich es klingen mag, keinen ordentlichen Sismographen,
ein ſolcher wurde erſt jetzt beſtellt. Das von den franzö
ſiſchen Lazaxiſten geleitete Kloſter und Lyceum St. Benvit
beſitzt jedoch ein derartiges neues Inſtrument und dieſes
verzeichnete in den letzten Tagen bis zwanzig freilich
ganz leichte Erdſchwankungen täglich. Die Ge
rüchte von der Zerſtör ung Varnas durch ein neuer-
liches Erdbeben beſtätigen ſich nicht.

(Tas deutſche Bundesſchießen) erzielte, was
man niemals erwartet hatte, einen Ueberſchuß-

(Zur Dowe'ſchen Panzer-Angelegenheit)
kann der „Hann. Kur.“ noch mittheilen daß ſeitens der an
der Prüfung betheiligten Offiziere über die Sache öffentlich
nicht geredet worden iſt, weil Dowe darum gebeten hat,
man möchte ihm doch durch Mittheilung des ungünſtigen
Ergebniſſes der vom militäriſchen Seite mit ſeinem Panzer
angeſtellten Prüfung nicht den Erfolg ſeiner Schießvorſtellnng
im Auslande beeinträchtigten. Erledigt iſt die Sache ſchon
ſeit dem Monat Mai.

(Das Unwetter in der Donnerstag Nacht)
hat in der Provinz Heſſen-Naſſau ganz bedeutenden
Schaden angerichtet. Aus einundzwanzig Ortſchaften
liegen bisher Meldungen über Blitzſchäden vor, darunter
zwölf, in denen Feuersbrünſte durch Blitzentzündung ent
ſtanden ſind.

Die größte Hitze), die in Florenz bisher feſt
geſtellt wurde, iſt am letzten Donnerstag dort gemeſſen
worden. Um 3 Uhr nachmittags waren 38 Grad Celſius
im Schatten, in der Sonne 51 Grad. Handel und Wandel
ſtockten tagsüber. Es kamen auch zahlreiche Hitzſchläge vor.
Die Paſſanten umſtanden die öffentlichen Brunnen, um ſich
Waſſer auf den Kopf zu ſchütten. Jn Mailand und Como
erxeichte die Hitze am Donnerstag 36,5 Grad. In Bologna
gab es 37 Grad im Schatten Jn Süditalien iſt die Hitze
verhältnißmäßig gering. Palermo und Meſſina melden 33
Grad Celſius im Schatten.

on einem neuen verheerenden Bran de)
ſind letzter Tage die noch vorhandenen Gebäude der „Wei

en Stadt in Chicago, deren Schönheit und Pracht letz
kes Jahr von Millionen bewundert wurde, heimgeſucht
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oorden. Der verderbliche Brand brach gegen Abend in
der ehemaligen Endſtation der elektriſchen Höchbahn aus.
Ehe die erſten Spritzen zur Stelle waren, befand ſich be
Teits die benachbarte Maſchinenhalle ſowie das bereits halb
niedergebrannte Ackerbau Gebäude in hellen Flammen. Da
ein ſtarker Wind wehte, ſtand auch bald das Verwaltungs
Gebäude in Flammen, und nach Einſturz der gewaltigen
Kuppel derſelben ſeßten die Funken und brennenden
Trümtner auch die Marine und Elektrizitäts- Gebäude in

Ueber die EntBrand, die ebenfalls bald in Aſche lagen
ſtehung des Rieſenbrandes hat ſich bisher nichts ermitteln
laſſen. Daß eine Brandſtiftung vorliegt, iſt außer Frage
Der Schaden, den das Feuer angerichtet, fällt allein auf
die Geſellſchaſt, welche die noch ſtehenden Gebäude ſeinerzeit die Profeſſoren Kantoli und Makowski bei einer Partie
von der Südparkbehörde für 78000 Doll. kaufte.

Stadtſyndikus a. D. Eberty) iſt am Freitag
Nachmittag auf dem Zwölf Apoſtelkirchhof in Schöneberg
bei Berlin beerdigt worden. Den in der Leichenhalle auf
gebahrten Sarg ſchmückten eine Fülle herrlicher Kränze.

ie Kaiſerin Friedrich hatte einen Rieſenlorbeerkranz
mit breiter ſchwarzer Widmungsſchleife überſandt, welcher
zu Füßen des Sarges niedergelegt war. Um denſelben
herum gruppirt befanden ſich die zahlreichen übrigen Kränze
des Magiſtrats, der parlamentariſchen Freunde des Ver
ſtorbenen, der Humboldtakademie, des Ausſchuſſes der Ferien
kolonien u. ſ. w. Vor der Beiſetzung fand ein feierlicher
Trauerakt ſtatt. Als offtzielle Vertreter des Magiſtrats

waren mit dem Oberbürgermeiſter Zelle an der Spitze die
Stadträthe Borchardt, Hübner, Dr. Straßmann, Schaefer
und der Stadtſchulrath Profeſſor Dr. Bertram erſchienen
außerdem faſt alle zur Zeit in Berlin anweſenden Mitglieder
des Magiſtrats. In großer Zahl waren auch die Mitglieder
der Stadtverordnetenverſammlung erſchienen, ſowie Ab
ordnungen der vielen gemeinnützigen Anſtalten, Um die ſich
der Verſtorbene während ſeines langjährigen Wirkens Ver
dienſte erworben hat, und der Logen, denen er angehörte.
Der Hennebergſche Sängerchor eröffnete die Trauerfeier mit
dem Vers: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden und darauf

hielt der Prediger Dr. v. Soden die Leichenrede.
(Abgeſtürzt) ſind in Karlsbrunn in Schleſten

auf den Petersſtein. Auf den Transport ins Spital ſtarb
Kantoli. Der Zuſtand Makowskis iſt gleichfalls höchſt be
denklich

(Ueber einen Doppelmord) berichten Telegramme
aus Gent: Der Luxemburgiſche Gutsbeſitzer Waltener
wurde von einem Bergarbeiter Namens Hennes ermordet.
Ein junger Menſch Namens Hecker, welcher Waltener zur
Hilfe eilte, wurde von dem Mörder gleichfalls niedergeſtoßen.

Ein Güterzug) aus Nürnberg mußte am Donners
tag vor Lauf auf offener Strecke halten. Eine in den
70 er Jahren ſtehende Frau benutzte die Eiſenbähnſchienen
zum Dengeln der Sichel und hatte den herankommenden
Zug nicht bemerkt. Der Locomotivführer hatte die Frau

geſehen, gab Contredampf und ſo kam die Frau mit einem
leichten Stoß den Bahndamm hinunter davon

Verfalſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, rein
geſärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hebbräunlicher Farbe.
Verfalſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden
Fabrik G. ennmebevsg (t. à Hoſtief.), Ziüüwiüeh, ver
ſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und ſteuerfrei in's Haus

Der Koch'ſche Nährzwieback iſt eines der beſten
Nährmittel für Kinder, welcher zur Bildung eines geſunden
Blutes und ſtarken Knochenbaues ein Weſentliches beiträgt.
Derſelbe hat ſich denn auch ſchon in unzähligen Familien
ſehr gut eingeführt und bewährt, worüber dem Fabrikanten
unauſhörlich die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen allerſeits
zugehen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Geſtorben: des Maurers Zorn S., l
M., Meuſchauer Straße 6; des LandesSecr.
Aſſiſtent Schütze S., 4 M., Neumarkt 64; ein
unehel. S., I M. des Handarbeiters Frieß
T., 1 M., Neumarkt 58; des Tiſchlers Groß

Königl. prenß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe Klaſſe 191.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
I. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

Freundlich möbl. Wohnung
iſt ſogleich zu vermiethen

Karlſtraße Ar. 19, 1 Tr.
Frdl. Wohnung zu vermiethen, auch mor

petſch S. 2 M Weißenfelſer Straße 12, des lirte Stube Zu erfr. in der Exped. d. Bl.L. Auguſt er., abends 6 Ahr,bungen gezahlt.
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Hhelmine T. des Schloſſers Lewerenz, Ernſt,

Bauwerker; der j. S. des Schneiders Raabe;

Sieuft. Prediger Bornhak.

Getrauet: der Theaterunternehmer K. F.

Dank.

Dom Getauft: Helene Johanna Wil

S. des Schuhmachermeiſters. Ohme. Ge
traunet: der Trompeter- Sergeant W. H.
Brügner mit Frau J. A. geb. Vergerner hier

Stadt. Getauft: Jda Martha, T. d.
Handarb. Laue; Ella Martha, T. d. Handarb.
Kölbel. Beerdigt: die Ehefrau des
Buchdruckereibeſ. Hottenroth; der j. S. des
Kaufm. Bohrmann; die Ww. v. Reckow die
Ww. Penkert; der Handarb. Thomas; der j.
S. des Handarb. Ermiſch; der Tiſchlermeiſter

todtgeb. S. des Fabrikarb. Markgraf die

Gottesackerkirche: Donerstag den
S u M. nachmittags 5 hr, Gottes

Nenmsekt Getauft: Otto Franz, S
des Drehers Moritz.
jüngſte S. des Maurers Zorn der jüngſte S.
des LandesSecret.-Aſſiſt. Schütze; die jüngſte
T. des Handarb. Frieß; die einzige T. des
Bür. -Aſſiſt. Wolter; die jüngſte T. des Pferde
händlers H. Strehl; eine todtgeb. T.

Altenburg. Getauft: Amalie Klara,
T. des Maurers Hildebrandt; Anna, T. des
Handarb. Schmidt; Paul, ein unehel. S.

A. Hartmann mit Frau L. Th. geb. Spieler.

Bolksbibliothe e Uhr
Freitag 8 hre Armenpfleger

Berband d. 3. Bezirks von St. Maximi

I a e I.Für die Beweiſe der Theilnahme an dem
Verluſte unſerer kleinen Tochter ſagen Allen
herzlichen Dank

Hugo Htrehl und Jrau,
pa.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Frau, unſrer guten Mutter, Schwieger und
Großmutter können wir nicht unterlaſſen, hier
durch unſern herzlichſten Dank auszuſprechen
für den reichen Blumenſchmuck und das liebe
volle Geleit von Nah und Fern, was unſrer
VBerſtorbenen zu Theil wurde. Dank dem
Herrn Diaconus Schollmeyer für die troſt
Teichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernde Familie:
Be r m Ea u r c l un t n.

Für die bei der Beerdigung unſeres theuren
Entſchlafenen, des Tiſchlers

Friedrich Waunwerker,
uns in ſo reichem Maaße bewieſene Liebe und
Theilnahme ſagen wir Allen unſern herzlichſten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 23. bis 29. Juli 1894.

Eheſchließungen: der Theater Unter
nehmer Karl Friedrich Auguſt Hartmann mit
Louiſe Thereſe Spieler, Oberaltenburg 1; der
Trompeter Sergeant Wilhelm Hermann
Brügner mit Jda Anna Vergerner, große
Sixtiſtraße 7.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. Förſter
eine T., Mälzerſtraße 14; dem Handarbeiter
Bielig ein S. Wagnerſtraße 4; dem Haupt
mann von Bercken in Schöneberg ein S.,
Halleſche Str. 12; dem Schuhmachermeiſter
Schwarze ein S., Neumarkt 75; ein unehel.
S. dem Stations-Aſſiſtent Thomas eine T.,
Lauchſtädter Straße 19;5 dem Reſtaurateur
Sack ein S., Mühlberg 3; dem Schuhmacher
Block eine T., Markt 8; dem Handarbeiter
Geiſtmeier eine T., Neumarkt 545 dem Vieh
Händler Nürnberger eine T., Weißenfelſer
Str. 2a; ein unehel. S. dem Handarbeiter
Kaßker eine T., Georgſtraße 15 dem Markt
Helfer Lindemann eine T., Unteraltenburg 48,
dem Lehrer Wendenburg eine T., Oberburgſtr.

dem Kaufmann Schäfer ein S., Neumarkt
66; dem Handarbeiter Körner eine T., Hüter

BüreauAſſiſtent Wolter T., 8 M., Bismarck
ſtraße 2;
M., kl. Sixtiſtraße 10;
Thomas, 68 J., kl. Sixtiſtraße 3; des verſtorb.
Lehrers Penkert Wittwe geb. Rhone, 71 J.
Entenplan 2; der Tiſchlermſtr. Bauwerker, 66
J Vorwerk 12; des Schneiders Raabe S.,
M., Saalſtraße 13; des Kaufmanns Bohrmann
S., 4& W. Gotthardtsſtraße 8; des verſtorb.
Telegraphen Aſſiſtent H. v. Reckow Wittwe
geb. Haaſe,
Pferdehändlers Strehl T., 1 J., Neumarkt
74; des Fabrikarbeiters Markgraf todtgeb. S.,
Preußerſtraße 4; des Zimmermanns Huth Ehe

Eheſrau des Zimmerm. Huth. frau geb. Beyer, 65 J.,

Beerdigt? der mittags 99. Uhr

Pachten,

des Handarbeiters Ermiſch S., 8
der Handarbeiter

44 J., Schmaleſtraße 7; des

e

erſteigerung5

Hwung

verſteigere ich im
Ceawoümso hierſelbſt:

1 große Decimalwaage, 25 Pfd
Cacap, 2 Gebett Betten, 2000
Stück Cigarren, 55 Flaſchen Ungar
wein, 1 Faß Jamaicarum n. ver
ſchiedene gute Möbel

Merſeburg, den 30. Juli 1894.
Waunehmiütez, Gerichts-Vollzieher.

Eine neu eingerichtete

eischer es
mit Laden, Wohnung und Stallung, iſt zum
I. Oetober oder 1. Januar 1895 zu ver

Auch paſſend zu jedem anderen
Geſchäfte. Nähere Auskunft ertheilt

Wexnnaaxnex, Stellmachermeiſter,
Oberbreiteſtraßze 21.

Fleiſcherei Verkauf.

Ein Wohnhaus mit Fleiſcherei,
Tuteraſten burg Nr. 52,
iſt zu verkaufen durch Carl im c
Keſsoeh, am Neunmarktsthor
Nr.

Zwer leichte Arbeits
pferde mit Geſchirr, ſowie
eine gebrauchte, aber noch in

W gutem Zuſtande befindliche
Kutſehe u. ein Preſchwagen

ſtehen preiswerth zum Verkauf bei
Mug o Wwe. Viehhändler,

Gaſthof zum preußiſchen Adler,
Naumburger Ktraßze.

Kreuzſchnabel
ſind abzulaſſen

Altenburger Schulplatz 2
und Schreiberkraße 2.

Für Landwirthe!
500 CEtr. eingesäuuert e Riben-

genwiützel ſind im Ganzen oder Einzelnen
zu mäßigem Preiſe abzugeben

Dnrewa ſten bernrge 43.

Amt em.
Sonnabend den 4. Auguſt er.

von vormittags 9 Ahr an.
ſollen im Grundſtücke des verſtorb. Oeconom
Earl Spiegler, Wameaberg Nr. 1 hier,
1 Wirthſchaftswagen, 1 Pflug, 2 Eggen, 1
Krümmer, 1 Walze, 2 Pferdegeſchirre, 1 De
cimalwaage mit Gewichten, 1 Part. Getreide
und Kartoffelſäcke, div. Siebe, Hacken, Miſt
gabeln 2e., ſowie 1 Sopha, 1 Waſchtiſch, J
Kleiderſchrank I Kommode, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juli 1894.
Ganrrl Mümnettleiscln,ſtraße dem Handarb. Tünſchel ein S.

Muhlberg 10.

bes WVerlanst des Amnwreehts ge
chehen.

Ser Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder-

Ein in Mitte der Stadt gelegenes

ausgruum sie
mit großem Hofraum und Garten iſt verände
rungshalber preiswerth zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Na artenverkauft im Ganzen und Einzelnen
Clobigkauner Straße 31.

Der Auhnng von einigen großen
Muscat u. Retligbirnhäumen
iſt zu verkaufen

Vorwerk Nr. I.
Gute Federbetten

ſind billig abzugeben.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in hanr keine Länſerſchweine ſtehen zu verkaufen

Sixtiberg 21.
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

S Antshäuſer Nr.

Wohnungs Geſuch
Von einem pünktlich zahlenden Miether

wird eine Wohnung von 3 Zimmern oder 2
großen Zimmern nebſt Zubehör zu miethen
geſucht. Offerten an R. Wer olcdh, Hötel
zum halben Mond.

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und franko. Billigste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den niedrigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle aS. Ulrichsſtraße 48.

Maas chinenöt,
W agenfett

Carl Mayev,
Amtshäuſer 8.

billigſt

6000 Mark
zur I. Stelle auf ein Grundſtück
mit über 15 000 Mk. Werth, zu
4070 Zinſen ſofort zu leihen ge
ſucht. Offerten unter W. N. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Clobigkauer Straße 21
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör mit Waſſerleitung,
an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſo
fort bezogen werden. Näheres bei

arg ne bnn. an Markt.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu ver

miethen W'iündverg I.
2. Etage

n za r la
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Breiteſtraße 8
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir arat 4.

Eine Wohnung, Preis 42 Thlr, iſt zu
vermiethen und 1. Oct. zu beziehen

Oeilgrube 6

Anunenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte nur bei mir zu erfragen
D. Fützkendorf, Holzhandlung

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weiſzenſfelſer Strafe 2.

Die erſte Etage in meinem neu erbauten
Wohnhauſe an der munen l ger
Sewssse, beſtehend aus 5 heizbaren Räumen,
Küche, Speiſekammer, Giebelſtube nebſt Kammer
und Zubehör, ſofort zu vermiethen. Auf
Wunſch auch Garten und Balkon.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönderger jun.
Kobert Heyme's

RinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 3 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Bau
Bergern, Wenmarkt-Drogerie

a eSaureSahne,
ganz vorzüglich, empfiehlt

Fr. Sohreiber's Gonditoret,
ff. Salzknochen,

ff. Wurst u. Schmeerfett
eipfiehlt an Ramngha,

Markt 28.

Dank.
Jch hatte ein ſehr ſchweres, furchtbar

ſchmerzhaftes Unterleibsleiden, ſo daß ich ge
zwungen warx, mich in ein Hoſpital aufnehmen
zu laſſen, wo ich mich einer ſchweren Operation
unterziehen mußte, die mir aber die erhoffte
Geneſung nicht brachte

Von einer Klinik kam ich in die andere,
elf verſchiedene Aerzte behandelten mich, ich
wurde nochmals voperirt, wieder ohne geſund
zu werden.

Der mich zuletzt behandelnde Arzt ſagte
mir ſogar, es wäre mir nicht zu helfen, ich
müßte mein Leiden mit Geduld tragen.

Damit aber nicht zufrieden, nahm ich
ſchließlich meine Zuflucht zu dem homöopath.
Arzt Herrn Br. mach. Volbeving in
Düſſeldorf, Königsallee 6. und ſtellte mich
dieſer Herr ohne jegliche Operation nur durch
Einnehmen in ein paar Monaten vollkommen
von meinem qualvollen Leiden her, ſo daß ich
heute vollkommen geſund bin.

Dem Herrn Dr. Volbeding hierdurch meinen
auſrichtigen Dank.

Frau Saurbier,
Düſſeldorf, Ackerſtr. 2 U.
Ein ſaub. Mädchen für den ganzen Tag

vereid. Auctions-Comm. u. GerichtsTaxator. G. Winklev, als Kuuſrnwtuumng geſucht.
Schützenhans-Garten,



h

BBri«ets
130 Stück 60 Pf.

Gurruidecolgs
à Ctr. 60 Pf.

ganze Fuhren billiger.

Carl Vlvfela,
Lauchſtädter Straße

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch.

Buttermilch, täglich friſch,
auch an Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.

ſaunre und ſüße Sahne,
Limburger à Pfd. 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

eCamembert franz Weichkäſe),

Quark à Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dampfmollerei Merſeburg

Carl Rauelha,
Amtshänſer 8 a. Markt 28

Sonmerlheter Tivoli
n wer Herr Director Dreſcher nicht

rei
zur Aufführung bringen

Aus reinem S KeinBernſtein Spiritus-
fabriert. alt.

Odſto Writze?s
BernſteinOelLackfarbe

beſte Huſtrichsfarbe für Jußböden.
Trocknet in 6-—8 Stunden, deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher be
kannten Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig ge
liefert und kann von Jedermann ſelbſt ge
ſtrichen werden

Jn 2 Pfd.-Büchſen à Mk. 225, 1 Pfd.
Buchfen M. 1,30, 5 Büchſen 9 2 Pf. Mk. 10.

Alleinverſcauf bare
Vritze e Co. in Berlin
R veiOs6ar Leber
Drogen, Kack, Farben u. Firniß

Handlung,
G Buvrgstrasse 16G.

v ang 90 h
friſch von der Preſſe,
Mittwoch und Don-
nerstag bei
Thiele Franke.
Inm Mannſchießen
der Bürger Soeheiben-

Schütaen-Gilde
vom 5. bis 12. Auguſt er.
(pro Einlage 2 Mk. 50 Pf.)

ladet hiermit unterzeichnetes Directorium alle
Gönner, Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt
ein. Ausführliches Programm befindet ſich auf
den Einladungskarten.

Während des Mannſchießens finden nach
mittags und abends Concerte ſtatt, auch be
finden ſich auf dem Feſtplatze ein Doppel
Carrouſſel ſowie Würfel und Schaubuden
für Volksbeluſtigung u. A. Mittwoch den 8.
Aug. abends, großes Brillant-geuerwerk.

Gewerbetreibende, welche geſonnen ſind,
einen Stand zu erwerben, haben ſich beim
Reſtaurateur Wehhler zu melden.

Direckorinm
der Bürger Scheiben -Hchützen- Gilde. S

NB. Für aufmerkſame Bedienung, gute
Speiſen und Getränke, wird unſer Wirth, J
Kamerad Wehen Sorge tragen. D. O.

Hubold's Reſtauration
Herte Dienſtag Schlachtefeſt.

Ein jnuges Mädchen als
Aufwartüung für den gayzen Tag

geſucht gr. Ritterſer aſge 18 A.

Von Mittwoch den I. d. M. an

ſteht ein großer Transport

hochtragende Kühe
e und Kalben, ſowieneunmilchende Kühe und Kalben

bei mir zum Verkauf.

Co en.Meinen werthen Gäſten, Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß ich meine Localitäten

h

uſt wieder ſelbſt übernehme.
Merſeburg, den 30. Juli 1894.

e

an Au

W. einmneclice,
Empfehle meine Asphalt-Kegelbahn, ſowie Vereins-

zimmer zur gefl. Benutzung A. G.
S

Auf denſelben ſind im vergangenen Jahre über 3600 Preiſe gewonnen!

Geueralvertreter Depotu F z 5 efür ne e ſür Halle u. Usntegess
Aug. Lehr,

Weltmeiſter ſchafts

Hermann Lippeold

Zeckelſtr. 14,
radfahrer,

Fraukſurt a. e Halle.Als beſtes Fabrikat der Welt führe und empfehle ich nur BI Räthe
mit leicht abnehmbarem Reg e äh verſehen. Einſehr elegantes Tourenrad Nr. 3, nur ein Straßenrenner (12 Kilo ſchwer), ſteht im Gaſthof
zur arüu er Linde zur geſl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen empfohlen
werden, die bei verhältnißmäßig villigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen,
da es gute Stabnität mit äußerſt leichte Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig
ausgearbeitete Kugellager, vereinigt. Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe

Gotthardts- W h 8 m of Gotthardts
ſtraße 39. ſtraße 39.Jm Ausverkauf befinden ſich noch

echtschwarze Strümpfe, Corsets, angefang. und
musterf. Schuhe u. Kissen, Wollgarne Jagdwesten,

Handschuhe, Gummiwäsche, Shlipse etc.
Da ver Laden zum 1. October geränmt ſein muß erlaube ich mir, dieſe

Sachen nochmals beſtens zu empfehlen.
Die faſt neue Laclemeinriehtung iſt billig zn verkaufen.

x d r Dern ts- L e.Mit heutigem Tage eröſfne ich n Gelgrube e. h einen
Raſeur, Friſeur- und Haarſchneide Salon

und empfehle denſelben einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

Merſeburg, den 29. Juli 1894. Hochachtungsvoll

Ort Mark.
Funkenburg.

Dienstag Jem T. Jurl S
a entdls S U.

W. Abonnements Concert,
ausgeführt vom Tronſpeterears des Thür.

Wahre Wunbverkinder von ſtrotzender
Geſundheit zieht man von (42 162.)
Karl Koch's Nährzwiebal
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei B. San
kg H Huſaren- Regiments Ne. 12 e Leitungſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.Gande e m Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den

Sanittätségk a e Herren E. Mehyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heint. Schultze jung. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Geſang Werein
e 64Thana

hält Sonniag dern 5. Augull, von
nachnittags 3 Ahr ab, ſein dies
zjähriges

a Sommerfelt,
verbunden t Concert ad Ball

7 v F„Kaſſer Friedrichs Garten
Heute Dienſtag

an ülten- e e.Atterhaltungs Matſtle.
Atalteniſche Acht

n Mimtwits Sſooi.
Sieber's Reſtanrank.
Hut Dienſt Schlachtefoſt

d Sommertheater Tivoli.

Aufrage! 4d Sollte es Herrn Director Dreſcher J
S nicht möglich ſein, 59

Wir Aer clüe u
in einer größeren Rolle hier auſtreten

der eichskroune ab.
Wer Vorstand

nur Jufrievenheit.
Morgen Mittwoch Seele es

4
V

in den Rätenen und dem Gartert Heu en 100 Kilo (neues) 650 bis

Sommertheater im Libolt,

Direction Oscar Breseher,
Bienze tag er S. Aen 89

Exhöhte Preiſe
Anſzer Abonn. Anfzer Abune.

Lehte Opereltenvorſtellung.
MWoppelgastspiel
der Operettenſängerin

Frl. Wilcke Gelee von Weimar
und des J. Operetten Tenors

Herrn D. Meoxuerkars von Halle.

G äeder Baemdiüt von Syr ges
Operette in 8 Akten von E. Millöcker.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Khonnementsbillets haben mit Zuſchlag

Gültigkeit und zwar für Sperrſitz 40 Pf. und
las 20 Pf.
G. Kümmer's Reſtauration

Morgen Mittwoch
2 Schlachtefeſt.

e Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellung finden will, verlange
per Poſtkarte die Deutſche Vakanzen
Poſt in Eßlingen a. N.

Geſchickte Frauen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. an gr-
en rattige Arbenter

ſinden Beſchäftigung Fiſcherlraße 5

Ein Geſchtrrfuhrer
wird ſofort geſucht. Halleſche Straße 10.

Feldhüter geſucht.
Ein zuverläſſiger Mann, mit guten Zeug

niſſen verſehen, wird als Felshüer für die
hieſige Stadtflur zum ſofortigen Anteiet
geſucht. Qualifizirte Bewerber, welche im
Stande ſind, eine Caution von 300 r.
zu leiſten, wollen ſich bei dem Unterzeichneten

melden. AnVorſitzenden des Jelbcomſtees.
Wegen Verheirathung meines jetzigen ſuche

ich zum 1. Octbr. ein älteres, ſolides Mäd
chen, welches in allen häuslichen Arbeiten
tüchtig iſt. Merz g, Gerichts Secretair,

Halleſche Straße 1, 2 Tr.
Ein nicht zu junges, in Küche und

Hunsarbeit erfahrenes

W c aDienſtinädehen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohn
oſort geſucht. Das Nähere in der Exped.

d. Bl.
Eine Karten en de- in der Oelgrube

verloren gegangen. Bitte gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl

Heſcheidene Anfrage

Wann hat e ſo beliebte Künſt
lerite Frl. Vrüda San
Beneſtz

e er gerree Würde e n e
Das etreten der zum Norwerk

Merder gehörigen Grundſtücke i
ſtrengſtens erbeten und
wie jeder Zuwiderhandelnde un
nachſichtlich zur Anzeige gebracht.

Werder, den 30. Jult 1994.
Der Gutsvorſtand.

Ein ſchwargſeidener Sonnenſchirm iſt
Sonntag Nachmittag im UnterSchloßgarten
liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird ge
beken, denſelben Mühlberg 5 abzugeben.

Die Perſon, welche am Sonntag den 22.
Juli aus einem Waſchhauſe in der Lindenſtraße
das Hemd entwendete, wird hiermit aufgefor
dert, daſſelbe zurückzubringen, widrigenfalls die
Perſon, welche beobachtet wurde, gerichtlich be
langt werden wird.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 22. bis mit 28 Juli 1894.

Weizen, pr. 100 Kl. 1420 bis 12 Mk.
Roggen, do. 12,90 bis 11,40
Gerſte, do. 19, bis 14Hafer do. 16 bis 13,80
Erbſen, do. 20 vis 18Linſen, do. 44 bis 18,Bohnen, do. 18, bis 16
Kartoſfeln, do. (neue) 9 bis
Rindſteiſch von der Keule).

pro Kilo 1/40 vis 130Bauchfleiſch, pro Kils 1,30 bis 120
Schweineſleiſch, do. L40 bis 1,30
Schöpſenſeſch do. 130 bis 120
Kalbfleiſch do. 30 bis 1,20
Butter do. 2,60 bis 2,203,60Eier, pro Schock hie 3,40

4,50 bis
Markte ris Aer geren

in der Woche
vom 22. bis mit 28. Juli 1894

pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 M.
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Beilage zu Nr. 148 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Juli 1894

Provinz und Umgehend.
Halle, 29. Juli. Ein ſich aus hieſigen

Jägern und Schützen gebildetes Conſortium ladet
Jagdfreunde zum Preis und Meiſterſchaftsſchießen
auf Thontauben für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt nach hier zum 6, 7. und
8. Auguſt ein.
Bedingungen von vormittags 10 12 Uhr und
nachmittags von 27 Uhr auf der ſich hierfür ſehr
gut eignenden, dicht bei Halle belegenen Raben
inſel Nahere Auskunft ertheilt Herr Ad. Ritt-
meiſter hierſelbſt Blumenthalſtraße 24. Von
Halleſchen und Merſeburger Jägern nehmen eine
ganze Anzahl an dieſem Schießen Theil.

Halle, 26. Juli. Zum Präſidenten der
kgl. Eiſenbahndirection, die bekanntlich be
reits Anfang des nächſten Jahres in Halle ins
Leben treten wird, iſt Herr Geh. Regierungsrath
und vortragender Rath im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten Seydel, zum Vizepräſidenten Herr
Regierungsrath und Director des kgl. Eiſenbahn
Betriebsamtes in Berlin, BerlinHalle, Hoyer,
beſtimmt. Die Herren Regierungs und Baurath
Dato, Regierungsrath Höppener und Bau
und Betriebsinſpector Glaſenapp, bisher bei der
kgl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt, ſind zu Mit
gliedern der kgl. Eiſenbahn Direction zu Halle, und
Herr Verkehrs und Betriebscontroleur Meyer
beim kgl. EiſenbahnBetriebsamt in Berlin, Berlin
Halle, zum Verkehrsinſpector und Vorſtand der kgl.
Verkehrs Jnſpection zu Leipzig beſtimmt.

F Halle, 29. Juli. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag iſt im hieſigen Landrathsamte
wieder ein Einbruch verübt worden. Die Diebe
ſind mittels einer Leiter durch ein Fenſter einge
ſtiegen und haben in den Bureauräumen eine An
zahl von Schubfächern erbrochen Da aber ſeit dem
letzten Einbruch kein Geld mehr in dem Bureau
verwahrt wird, ſo haben ſie als einzigen Lohn für
eine längere Arbeit nur einige Freimarken erbeutet.
Als infolge des Lärmes die Leute im Hauſe wach
wurden und Licht anzündeten, entflohen die Diebe
über die Umfaſſungsmauer des Grundſtückes an
derſelben Stelle, an welcher ſie eingedrungen waren.

Teuchern, 27. Juli. Am Tage vor Beginn
der Roggenernte kam im nahen R. ein ſogen.
armer Reiſender, der auf Befragen angab, er ſei
„Landwirth“. Als man ihn Arbeit anbot, willigte
er freudig ein er meinte, er verſtehe alle ländlichen

Arbeiten vorzüglich und brauche überdies nothwendig
Geld. Am anderen Morgen begann die Arbeit und
nach dem Mittagseſſen bat er um ſeinen Abſchied.
Er meinte, er ſei mehrere Jahre „gewalzt“ und
könnte die Arbeit nicht mehr vertragen.

Magdeburg, 29. Juli. Heute fand unter
außerordentlich zahlreicher Betheiligung auswärtiger
und hieſiger Schützenvereine und unter reger Theil
nahme der Magdeburger Einwohner die Weihe der
der Magdeburger Schützengilde vom Kaiſer
Wilhelm II. verliehenen Fahne ſtatt. Um 11 Uhr
bildete ſich in der Kaiſerſtraße der große Feſtzug
in dem 1200 1500 Schützen mit 45 Fahnen
marſchirten. Der impoſante Zug, in dem 6 Muſik
corps und 1 Bläſercorps marſchirten, bewegte ſich
durch die Kaiſerſtraße über den Haſſelbachplatz nach
dem Fürſtenwall. Hier fand die Uebergabe der
Fahne durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen von Pommer Eſche ſtatt. In kurzen
aber markigen Worten hob dieſer die Verdienſte der
Magdeburger Schützengilde hervor. Die Magdeb.
Schützengilde habe ſich von jeher der Gunſt unſeres
Königshauſes zu erfreuen gehabt. Heute vor 50
Jahren habe König Friedrich Wilhelm dem
Vereine eine Fahne geſchenkt, zwei Mal habe er
die Würde eines Schützenkönigs angenommen und
dein Verein zwei Fahnenbänder geſtiſtet. Mit herz
lichen Worten des Dankes empfing darauf der
Hauptmann der Magdeburger Schützengilde die vön
unſerem Kaiſer zum 50 jährigen Gedächtniß des
29. Juli geſtiftete Fahne. Seine Worte klangen in
ein begeiſtert aufgenömmenes Hoch auf den Kaiſer
aus. Von hier aus bewegte ſich der Zug nach
dem Rothehorn, wo vor dem Geſellſchaftshaus der
Schützengilde die Fahne durch den Ehrenſchützen
meiſter des Vereins Herru Oberbürgermeiſter
Bökticher, die Weihe erhielt. An die Weihe
ſchloß ſich ein Feſtmahl. Um 6 Uhr begann das
Schießen nach allen Scheiben, welches bis Montag

den 6. Auguſt dauert. (S Ztg.
Erfurt, 27. Juli. Der vor längerer Zeit

mitgetheilte Plan, an dem Hauſe Anger 33, in dem
Fürſt Bismarck während der Tagung des
Erfurter Parlaments wohnte, eine Tafel anzubringen,
iſt heute ſruh verwirklicht worden. Die in Lauch
hammer gegoſſene Eiſenplatte iſt von Lorbeer und
Eichenguirlanden eingeſaßt. und trägt unter der
Fürſtenkrone und dem Bismarck ſchen Familien

Geſchoſſen wird nach feſtgeſtellten
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wappen folgende Widmung: „Wo Bismarck, der
eiſerne Kanzler geweſen, das ſoll die Nachwelt in

ſorgen. Nachmittags Beſuch des Schlachten

Eiſenſchrift leſen Otto v. Bismarck wohnte hier
während des Erfurter Parlaments vom 20. März bis
29. April 1850. In Erfurt habe ich mir die
diplomatiſchen Sporen verdient. Fürſt Bismarck
Heute vor 2 Jahren paſſirte Fürſt Bismarck auf
ſeiner Reiſe nach Jena den Erſurter Bahnhof und
ſprach zu den ihn Begrüßenden die Worte „Vor
42 Jahren habe ich mir in Erfurt gewiſſermaßen
die diplomatiſchen Sporen verdient und mehr poli
tiſche Reden gehalten, als vielleicht manchem
wünſchenswerth geweſen iſt. Damals war ich noch
ein Saulus, der ſein Damaskus noch nicht gefunden;
ſpäter aber bin ich zum Paulüus geworden.

Mühlhauſen, 28. Juli. Ein jähes Ende
haben in der letzten Nacht zwei hoffnungsvolle
Menſchenleben gefunden. Der Handlungsgehilfe
Heinrich Wald mann aus Kirſchmühle bei Eiter
ſeld in Heſſen und die Putzmacherin Maria
Sei fart aus Apolda, die ſich beide hier in Stellung
befanden, verließen gegen 11 Uhr das Reſtaurations
lokal an der Breitſülzenquelle, um ſich nach Hauſe
zu begeben. Auf dem Heimwege irrten ſie aber bei
der Dunkelheit vom Wege ab und geriethen in das
Quellenbecken, wo ſie elendiglich im Schlamme er
ſtickten, ehe ihr Begleiter, ein hieſiger Uhrmacher,
ihnen Hilfe bringen konnte. Erſt nach ſechsſtündiger
Arbeit gelang es, die Leichen aufzufinden.

P Wenigenjenga, 26. Juli. Vorgeſtern ſpielten
mehrere Kinder unter dem zweiten Bogen der Cams
dorfer Brücke, wobei ein 5 jähriger Knabe ausglitt
und von den Wellen der Saale in den tiefen
Strudel geriſſen wurde. Raſch entſchloſſen ſprang
der 12 jährige Knabe Paul Bock aus Wenigenjena
in den Strudel und rettete mit eigener Lebensgefahr
das mit dem Tode kämpfende Kind.

Dem Fürſten Bismarck haben die Gemeinde
behörden von Jena in Erinnerung an den
Jenenſer Beſuch des Fürſten vor zwei Jahren das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen beſchloſſen

Einen Fall von Soldatenmißhandlung
berichtet die „Frankf. Ztg.“ aus Erfurt. Ein dem
Bureau einer hieſigen Militärbehörde vorſtehender
Feldwebel hatte es ſich beikommen laſſen, mehrere
der ihm als Schreiber beigegebenen Soldaten fort
geſetzt zu ſchlagen. Eine Zeit lang ließen ſich die
Leute dieße unwürdige Behandlung gefallen, dann
erſtatteten ſie die Anzeige bei dem vorgeſetzten Offizier
und wiederholten dieſelbe, als kein Erfolg dieſes
Vorgehens zu verſpüren war und die Mißhandlungen
fortdauerten. Auch fernere Anzeigen brachten keine
Aenderung hervor. Nun endlich wendete ſich einer
der Soldaten, deſſen Onkel eine hervorragende Stelle
im Kriegsminiſterium bekleidet, direct an den
letzteren, durch deſſen Eingreifen die Sache dann
auch bald aufgeklärt wurde. Wie ſich herausſtellte,
waren die von den mißhandelten Soldaten erſtatteten
Anzeigen von dem Offizier unterdrückt
worden weshalb blieb bisher unbekannt. Als Er
gebniß der Unterſuchung wurde nur ſo viel bekannt,
daß der Offizier ſofort den Abſchied nehmen
mußte und der Feld webel auf längere Zeit in
Arreſt geſchickt wurde. Die Unterſuchung des Falles
iſt noch nicht abgeſchloſſen, da die Urſachen der Rück
ſichtnahme auf den Feldwebel ermittelt werden ſollen.

Auf dem königl. Landgeſtüt „Kreuz“ bei
Halle fand kürzlich eine Auction von ausrangirken,
zu Geſtützwecken nicht mehr verwendbaren, indeſſen
ſo gut wie fehlerfreien Hengſten, 9 an der Zahl,
im Alter von 5— 15 Jahren, ſtatt, zu der ſich eine
Anzahl Kauſliebhaber eingefunden hatten. Jm
Ganzen wurden 4370 Mk. vereinnahmt und wurde
das Niedrigſtgebot mit 215 Mk. das Höchſtgebot
mit 905 Mk. gemacht. Der Verkauf währte nicht
lange, da flott geboten wurde. Geleitet wurde der
Verkauf vom Director des Geſtüts, Herrn Major
a. D. von Branconi.

Localnachrichten.
Mexrſeburg, den 31. Juli 1894.
Der Verband deutſcher Kriegs

Veteranen von 1870/71, welcher ſeinen Sitz in
Leipzig hat, wird am 18. und 19. Auguſt eine
allgemeine Verſammlung in Leipzig abhalten
und liegen hierzu ſchon eine Menge Anmeldungen
auswärtiger Theilnehmer vor. Sämmtliche Krieger,
die den Feldzug von 1870/71 mitgemacht haben,
ſind zu dieſem Tage nach Leipzig eingeladen. Die
Tagesordnung iſt ſolgende: Freitag den 17. Auguſt
Empfang der Gäſte. Ausgabe der Feſtzeichen
und Feſtzeitung. Sonnabend den 18. Auguſt
Vormittags Berathungen in der „Centralhalle“ über
die Beſtrebungen des Verbandes: Hebung der
nationalen Geſinnung und der Schritte, welche zu
unternehmen ſind, um das Anſehen der Krieger von
18760774 zu heben und für die Hilfsbedürftigen zu

Panoramas. Abends Commers Sonntag den
19. Auguſt Frühconzert im Roſenthal. Darauf
Fortſetzung der Berathungen. Nachmittags Be
ſuch der Schlachtfelder von 1813. Abends Zu
ſammenkunft im Tivoli Montag den 20. Auguſt
Verabſchtedung der auswärtigen Gäſte. Auskunſt
ertheilt das Bureau des Verbandes Leipzig, Nord
ſtraße 26, wohin auch die Anmeldungen Zu
richten ſind.

e Ueber das Rauchen im Walde hat das
Kammergericht eine beachtenswerthe Entſcheidung
gefällt. Das preußiſche Feld und Forſtpolizeigeſetß
bedroht Denjenigen mit Strafe, welcher mit un
verwahrtem Feuer oder Licht“ den Wald betritt
oder ſich demſelben in gefahrbringender Weiſe
nähert. Das Kammergericht hat nun erkannt, daß
Eigarren, Cigarretten und offene Pfeifen als un
verwahrtes Feuer im Sinne obiger Geſetze anzuſehen
ſeien und daß danach das Rauchen im Walde das
ganze Jahr hindurch unter Strafe geſtellt werden
müſſe. Daher ſeien die in verſchiedenen Orten er
laſſenen Polizeiverordnungen, welche das
Rauchen im Walde während der trockenen Jahreszeit
verbieten, überflüſſig.

Hoch oben in der Spitze des Schwefelthurmes
der Königsmühle hat ſich am Sonntag der etwa
40 Jahr alte ledige Arbeiter Kleiber erhängt.
Sein Leichnam wurde geſtern Vormittag gefunden
und mußte mittelſt Flaſchenzuges aus der Höhe
herabgelaſſen werden. Das Motiv zu der traurigen
That ſcheint Lebensüberdruß zu ſein.

Auf der ſtädtiſchen Badeanſtalt geriethen am
Sonntag kurz nacheinander die Arbeiter R. und F.
durch eigene Unvorſichtigkeit in Lebensgefahr, wurden
aber durch den Bademeiſter Lutze und deſſen Söhne
glücklich gerettet.

Seit etwa acht Tagen wird der Zimmermann
K. Z. hier vermißt. Nachforſchungen über den
Verbleib deſſelben ſind bis jetzt vergeblich geweſen.

V. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
begegnete der Nachtpolizeiſergeant Stein hier einem
Manne, der einen mit anſcheinend ſchwerer Waare
gefüllten Sack trug. St. hielt den Fremden an
und da er fühlte, daß der Sack Fleiſch enthielt,
nahm er denſelben mit zur Wache. Der Fremde
folgte der Aufforderung des Beamten, warf aber
am Ausgange der Schmaleſtraße den Sack plötzlich
ab, ſchleuderte ſeine Schuhe aus und rannte in
Strümpfen ſo ſchnell davon, daß ihn der Sergeant
nicht einzuholen vermochte. Wie ſich bei der Unter
ſuchung des Sackes ergab, enthielt derſelbe Fleiſch,
Fett und eine Speckſeite im Geſammtgewicht von
ca. 60 Pfund. Jn den Morgenſtunden des Sonn
tags ſtellte ſich dann auch heraus, daß dieſe Fleiſch
waaren aus zwei Kellern hieſiger Fleiſcher, die ihre
Vorräthe auf dem Tiefen Keller gegen die Einflüſſe
der Sommerwärme ſichern, mittelſt Einbruchs ge
ſtohlen waren. Als Dieb wurde noch im Laufe
des Sonntags Vormittags auf Grund der Perſonal
beſchreibung des Polizeiſergeanten St. der Hand
arbeiter M. hier ermittelt. Derſelbe hat die That
nach kurzem Verhör eingeſtanden.

(Sommertheater im „Tivoli“ Heute
Dienſtag findet die letzte Operettenaufführung in
dieſer Saiſon ſtatt und hat die Direction dazu die
melodiöſe Millöckerſſche Operette „Gasparone“
gewählt. Als Gäſte treten wieder Frl. Giltiſch
und Herr Hemann auf. Hoffentlich lohnt ein
volles Haus die aufgewandten Mühen.

(Eingeſandt.) Morgen, am 1. Auguſt, feiert
der frühere Maurer und jetzige Rentier Herr Louis
Leonhardt, wohnhaft Sand Nr. 19, ſein
50jähriges Bürger und Schützen- Jubi
läum. Den vielen Freunden und Bekannten des
braven Mannes wird es jedenfalls angenehm ſein,
an dieſen Ehrentag des genannten alten Bürgers
und Bürgerſchützen erinnert zu werden, da auf ihn
wohl mit vollem Recht die Worte unſeres großen
Dichters Anwendung finden können: „Ehrt den
König ſeine Würde, ehret uns der Hände Fleiß.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S. Mücheln, 30, Juli. Der hieſige Rad

fahrer- Verein hatte geſtern zur Feier der Ein
weihung ſeiner neun erbäuten Reunnbahn
ein Feſt veranſtaltet, das zahlreiche Sportsgenoſſen
aus Halle, Leipzig, Merſeburg, Naumburg, Weißen
fels u. ſ. w. hierher geführt hatte und Nachmittag
gegen 3 Uhr mit einem Corſo durch die Stadt er
öffnet wurde. Die weiteren Programmunummern
ſpielten ſich auf der neuen Rennbahn und im
Schützenhauſe ab. Auf erſterer begann, eingeleitet
durch einen ſtattlichen Corſo von 5 Ründen, gegen
4 Uhr ein Rad Wettfahren, das folgenden
Verlauf nahm NiederradErſtfahren für



Mitglieder des Radfahrer Vereins Mücheln, Diſtanz
1500 Meter; 4 Nennungen, 4 ſtarten. Erſter
Fenchel, Zweiter: Fritz Wegner. 2) Niederrad-
Fahren (2 Vorläufe, 1 Entſcheidungslauf) von 10
Coneurrenten aus den Vorläufen ſtarten 6 zur Ent
ſcheidung. Erſter: A. Sack Weißenfels Zweiter
Loriſch Dresden Dritter: W. Wagner Halle. 9)
Niederrad-Clubfahren für Mitglieder des
RadfahrerVereins Mücheln. Diſtanz 2000 Meter

Nennungen, 4 ſtarten. Erſter Eugen Küchen
meiſter Zweiter Ed. Wolleſchak; Dritter B.
Wiegand. NiederradHaupkfahren, Diſtanz
2000 Meter (2 Vorläufe, 1 Entſcheidungslauf);
von 11 Coneurrenten aus den Vorläufen ſtarten 6
zur Entſcheidung Erſter? A. Sack Weißenfels
Zweiter: LoriſchDresden Dritter: A. Schmidt
Chemnitz. 5) NiederradVorgabeffahren für
Mitglieder des R.V. Mücheln, Diſtanz 2500 Meter
5 Nennungen, 5 ſtarten. Erſter Ed. Wolleſchak;
Zweiter Eugen Küchenmeiſter; Dritter: W. Werner
6) Troſt-Clubfahren für Mitglieder des Rad
fahrervereins Mücheln. 3 ſtarten. Erſter: Chr.
Küchenmeiſter; Zweiter: O. Hippe. 7) Troſt-
Fahren Diſtanz 2000 Meter. A ſtarten. Erſter
WagnerApolda; Zweiter WurmſtichHalle; Dritter
Albrecht Leipzig. 8) Allgemeines Wettfahren
für Fahrer ſremder Vereine und Einzelfahrer.
Diſtanz 2000 Meter. Gefahren wird um die Ein
ſätze. 3 ſtarten. Erſter: G. Dewitz Merſeburg;
Zweiter Klauß Halle. Nach beendigtem Wert
fahren, bei welchem infolge der kurzen Bahnkurven viele
Fahrer ſtürzten, jedoch mit leichten Verletzungen
davonkamen, fand im Garten des Schützenhauſes
ünter fröhlichem Commers die Preisvertheilung ſtatt.
Abends gegen 10 Uhr begann ein flotter Ball, der dem
ſchönen, gut arrangirten Feſte ſeinen Abſchluß gab.

Jn Göhlitzſch wurde am Sonntag früh
gegen 7 Uhr das mit dem Hüten der Gänſe betraute
s jährige Mädchen im Gehöft eines Landwirths
von dem Hofhunde, der ſein Halsband abſtreifte
und das Mädchen anfiel, derart gebiſſen, daß
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Hoffentlich wird nun dem biſſigen Thiere, das ſchon
früher einen ähnlichen Angriff ausführte, ein paſſen
des Halsband angelegt.

S. Spergau, 29. Juli. Der hieſige Turn
verein hielt heute Nachmittag im Sieler'ſchen
Locale ein Schauturnen ab, an dem ſich außer
dem hieſigen MännerTurnverein auch mehrere aus
wärtige Vereine mit ihren Fahnen betheiligten.
Nach einem Feſtzuge durch das Dorf begann ein
flottes Turnen an verſchiedenen Geräthen, das recht
tüchtige Leiſtungen vorführte und das Intereſſe der
zahlreichen Zuſchauer lebhaft in Anſpruch nahm.
Am Abend vereinigte ein ſolenner Ball die Turn
genoſſen mit ihren Gäſten im Sieler' ſchen Saale.

S Freyburg, 28. Juli. Die Turn-Ehrenhalle
wird in Kürze ein längeres eigenhändiges
Schriftſtück Jahn erhalten: einen Aufſatz über
die Bedeutung des Turnergrußes „Gut Heil Der
Leiter des Dresdener Körnermuſeums, Hofrath Peſchel,
hat die Handſchriftet geſtiftet und beim jetzigen
Breslauer Turnerfeſte dem Turnerſchaſtsvorſitzenden
Dr. Götze überreicht.

n a

Vermäiſchs es.
(Aus den Karwiner Gruben.) Durch Zu

führung von Luft iſt im Franziscaſchachte das Feuer
neu entfacht worden. Der Schacht muß neuerdings wieder
auf 14 Tage geſchloſſen werden.

(Unfall beim Schwimmen.) Als geſtern
Morgen das Dragoner Regiment Nr. 7 auf einer Uebung
über die Saar ſetzte, brach beim Abfahren die Decke eines
Pontons ein. Die Mannſchaft ſtürzte ins Waſſer. Ein
Dragoner ertrank.

(Zur Veranſtaltung einer Lotterie) für die
durch das Brunnenunglück in Schneidemühl Geſchädigten
hat das Miniſterium des Jnnern nach längerem Zögern
jetzt doch die Genehmigung ertheilt. Nach dem auſge
ſtellten Plan wird dem Unterſtützungsfonds der Betrag von

300000 Mk. zufließen.
(Schauervolles Verbrechen.) Jn einem Hauſe

der Sebaſtianſtraße in Berlin hat das bei dem Kanfmann
Krebs in Stellung befindliche Dienſtmädchen Clementine
Boesler, geboren am 11. Nov. 1871 zu Dzinek, Kreis
Dolzig, in der Nacht zum 21. d. einen Knaben geboren
und denſelben in der entſetzlichſten Weiſe mittelſt eines
Hackemeſſers zerſtüſckelt und ſodann die einzelnen Theile
der Leiche in das Abzugsrohr des Kloſets gezwängt. Der
Abzug war hierdurch verſtopft, ſo daß am Mittwoch ein
Kanaliſationsarbeiter hinzugezogen werden mußte, um den
Uebelſtand zu beſeitigen. Der Arbeiter fand in dem Rohre
zunächſt einen Scheuerlappen, und auf ſeine Frage, wie
derſelbe dort hineingekommen ſei, meinte einer der Haus
bewohner: „Ach da wird wohl die Kindesleiche eingewickelt
geweſen ſein.“ Dieſe Bemerkung veranlaßte den Arbeiter,
der Polizei Anzeige zu erſtatten, welche die Boesler ſofort
in Haft nahm und einem Verhör unterzog. Sie geſtand
die That ſofort ein, weigerte ſich aber, über den Vater des
Kindes Anskunft zu geben.

(Vom Blitz getroffen.) Jn Szolomeja ſchlug
der Blitz in die katholiſche Kirche während des Veſpergebetes
ein. Eine Perſon wurde getödtet. Der Kirchendiener

Zehn Perſonen wurden leicht,
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Saint Matin bei Lough ſt eine ganze Familie von
ſteben Perſonen durch den Genuß von Schierling, den man
änſtatt Peterſilie bei der Zubereitung der Speiſen verwandt
hätte, vergiftet worden. Vier junge Mädchen ſtarben trotz
ärztlicher Hülfe in wenigen Stunden unter heftigen
Schmerzen. Die drei anderen Kranken ſchweben in Gefahr

(um Fall v. Kotze) ſagt die „Börſen- Zeitung
Als allein richtig kann mitgetheilt werden, daß die Unſchuld
des Herrn v. Kotze dargekhan worden iſt, und die Unter
ſuchung ſich nur noch darauf erſtreckt, den oder die wirklich
Schuldigen herauszufinden.

(Die arktiſche Preſſe.) Der Nordpol beſitzt außer
ſeinen vielen klimatiſchen Beſonderheiten auch eine lite
rariſche; denn in ſeinem Gebiete erſcheinen die eigenthüm
lichſten Zeitungen der Welt, nämlich ſolche, die jährlich nur
einmal ausgegeben werden. So erſcheint in der Nähe des
ECap Prinz von Wales an der Behringſtraße das
„Eskimo Bulletin und zwar in einem Eskimodorfe, in
welchemt engliſche Miſſionäre eine Schule errichtet haben.
Zur Feier der Ankunft des einzigen Dampfers, der dort
anlegt, was einmal im Jahre geſchieht, erſcheint auch das
Bulletin. Es iſt hektographirt und auf ein einziges Blatt
von dickem Papier beſchränkt, das zwölf Zoll hoch und acht
Zoll breit iſt. Die Rückſeite bleibt weiß. In Godthaab
auf Grönland wurde 1862 eine kleine Druckerei gegründet,
die gleichfalls jährliche Blätter ausgiebt und zwar in grön
ländiſcher Sprache. Dieſes Jahrblatt führt den Tittel:
„Afuagagdlintit nalinginginariniſc lusaruminasassumik,“ zu
deutſch etwa „Etwas zum Leſen, Mittheilungen von allerlei
unkerhaltenden Nachrichten. Zuweilen bringt das „Atua
gagd“ na, kurz geſagt, das Blatt mit dem langen
Namen, auch Jlluſtrationen. Außer ihm erſcheint in Grön
land noch eine Zeitung, aber in kürzeren Zwiſchenräumen,
die den Titel „Kaladlik“ führt.

Gregaktenvogel und Albatros.) Der Vogel,
welcher am längſten fliegen kann, iſt nach den Beobachtungen
des ausgezeichneten franzöſiſchen Ornithologen J. Lancaſter,
welcher fünf Jahre an der Weſtküſte Floridas zugebracht
hat, um die Lebensweiſe der Waſſervögel zu ſtudiren, der
Fregattenvogel, welcher ſieben Tage nach einander Tag
ünd Nacht fliegen können ſoll, ohne auszuruhen. Nachdem
Lancaſter dies beobachtet, ſtellte er ferner feſt, daß ſelbſt nach
ſo ſtarker Anſtrengung kein außerordentliches Ruhebedurſniß
bei dem Vogel eintritt, wahrſcheinlich ſchlafe er ſogar im
Fliegen und bewege die Schwingen mechaniſch und ohne Be
wußtſein weiter. In Wirklichkeit ſeien die Flügelbewegungen
dieſes geborenen Königs der Lüfte immer nur ſehr leichte,
felbſt wenn er mit einer Geſchwindigkeit von 160 m in der
Stunde dahineile. Die Weite der Flügelſpannung ſchwankt
zwiſchen 3,5 und 4 m. Der Albatros, welchen Herr
Lancaſter ebenfalls aufmerkſam beobachtet hat, der König
des offenen Meeres,“ wie er ihn nennt, iſt noch größer als
der Fregattenvogel, denn ſeine Flügelſpannung erreicht faſt
S m, aber er vermag nicht mit gleicher Ausdaner zu fliegen.
Wenn er lange den Fahrzeugen auf dem offenen Meere ge
folgt iſt, ſo ſieht er ſich genbthigt, einige Zeit auszuruhen,
wenn es nicht anders geht und kein Felſen im Meere ſicht
bar iſt, auf dem Schiffe ſelbſt, und dieſes Ruhebedürfniß
tritt bei ihm ſchon nach vier bis fünf Tagen ein, während
Lancaſter, wie geſagt, mit Hilfe der Schiffsleute Fregatten
vögel beobachtet haben will, die ſieben Tage ununterbrochen
flogen. Auch andere Reiſende berichten, Fregattenvögel 100
en Meilen vom Feſtlande entfernt getroffen zu
haben.

(Mehrſtöckige Güterbahnhöfe.) Die Preiſe von
Grund und Boden haben im Weichbild der großen Städte
eine ſolche Höhe angenommen, andererſeits gewinnen die
Bahnhöfe allmählich eine ſolche Ausdehnung, daß nian, um
eine beſſere Verzinſung des Kapitals zu erreichen, das an
die Erwerbung der Bahnhofsgrundſtücke gewandt iſt, und
um Raum für genügende Zufahrtſtraßen zu gewint ſen, der
übermäßigen Ausdehnung der Bahnhbfe dadurch
entgegenzuwirken ſich bemüht, daß man ſie in die Höhe
ausdehnt. London ging mit dem Beiſpiel voran und baut
Perſonen wie Güterbahnhöfe mit zwei Stockwerken. Groß
artiger iſt indeß die neue Güterbahnhofsanlage in Chic a g o
dort ſind drei Geſchoſſe vorhanden. Mächtige hydr etliche
Aufzüge heben den ganzen Güterzug mit einem Mal auf
die Höhe der oberen Stockwerke und ſenken ihn nachher
wieder herunter. Dadurch hat man nicht nur viel Lſta um,
ſondern auch viel Zeit gewonnen, denn es werden jetzt drei
Züge in derſelben Zeit beladen und entladen, die bisher für
einen Güterzug nothwendig war, es brauchen deshalb die
Waaren nicht mehr, wie es ſonſt nöthig war, ſtundenlantg
auf die Beförderung zu warten

Eine nette Geſchäftsmoral) entwickelt der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ unter dem Einfluß des
Berliner Bierbohkotts. Wir hatten von einer Mittheikung

darin daß der zur Aufnahme der init fünf Patrotten ge
füllten Patronenrahmens beſtimmte Kaſten nach unten ge
öffnet iſt. Der Rahmen fällt nach erfolgter Entleerung
von ſelbſt nach unten heraus. Durch die Praxis iſt feſt
geſtellt, daß bei Bewegungen der Schützen im Gelände, bei
ſchnellem Hinwerfen hinter Deckungen das Hereindringen
von Fremdkörpern, wie Sand u dergl. in den Kaſten nicht
zu vermeiden iſt, wodurch ein Einſetzen des Patronen
rahmens verhindert wird und alſo naturgemäß zeitraubende
Ladehemmungen hervorgerufen werden. Bei dem Verſuchs
gewehr iſt die Patroneneinlage nach unten geſchloſſen und
hierdurch die Kriegsbrauchbarkeit der Waffe erheblich
geſteigert. Je fünf Patronen werden nämlich durch einen
Streifen zuſammengehalten, welcher beim Niederdrücken der
erſteren in die Patroneneinlage außerhalb des Gewehrs zurück
bleibt und zu Boden fällt. Die Entfernung der Patronen-
hülſen wird durch den ſelbſtthätigen Auswerfer bewirkt. Durch
die Schaftumhüllung des hinteren Laufes iſt die Schwer
punktslage eine günſtigere geworden, was einen großen Vor
theil für das freihändige Schießen in ſich ſchließt. Die Flug
bahn verhältniſſe entſprechen dem Gewehr 88, wie auch die
gleiche Munition für beide Waffen zu verwerthen iſt. Neben
den Verſuchen mit dem ſpaniſchen Gewehr, wird auch das
italieniſche 6 mm Gewehr, welches in Bezug auf Durch
ſchlagskraft und Raſanz der Flugbahn das deutſche Gewehr
bei weitem übertrifft, erprobt. Die deutſche Zukunftswaffe
wird eine Kombination dieſer beiden Syſteme ſein. Jm An
ſchluß hieran ſei noch erwähnt, daß auch ein neuer Revolver
erprobt wird, welcher den ſchweren und unhandlichen Armee
revolver zu erſetzen beſtimmt iſt.

Einen Ponton aus Aluminium) hat ſich die
deutſche Heeresverwaltung bauen laſſen, welcher während der
bevorſtehenden Manöver in Weſtfalen bei Flußübergängen
zur Verwendung gelangen und auf ſeine Tauglichkeit S
militäriſchen Zwecken erprobt werden ſoll. Das Fahrzeug
hat den Vorzug, daß es ſeines geringen Gewichts wegen
von 3 bis 4 Mann bequem anf den Schultern getragen
werden kann.

Neues erfahren zur Heilung der
Lungentuberkuloſe.) Vor einigen Wochen hat in
Karlsruhe Dr. med. A. Billig ein Jnhalatorium er
richtet, deſſen Erfolge in der dortigen Gegend ſchon ziem
liches Aufſehen gemacht haben. Wenn wir zuſehen, worin
eigentlich das neue Heilverfahren, das in allen Kulturſtaaten
durch Patent geſchützt iſt, beſteht, ſo iſt nach Dr. Billig's
Proſpekt das Weſentliche daran, daß Dämpfe aus den
ätheriſchen Oelen des Fichtenreiſigs und Fichtenholzes durch
einen trockenen Deſtillationsprozeß entwickelt und mit einer
trockenen heißen Luft vermengt zur Jnhalation gebracht
werden. In der zur Jnhalation präparirten Luft beſinden
ſich aromatiſche Kohlenwaſſerſtoffe und vor allem Tereben.
Der Erfinder legt einen ganz beſonderen Werth auf den
Einfall, trockene heiße Luft als Vehikel zu verwenden.
Wenn nun auch theoretiſch vielleicht zugegeben werden
könnte, daß die Einathmung von trockener, alſo nicht mit
Waſſerdampf geſättigter Luft von beſonderem Vortheil wäre,
ſo ſtellt ſich das Reſultat in der Praxis eben ganz anders
Es wird nämlich die geſammte Quantität der eingeathmeten
trockenen Luft in der Naſe, dem Munde und dem Kehlkopfe
durch die dort ſtattfindende Waſſerverdunſtung ſo mit
Waſſerdampf geſättigt, daß in die Lunge unter allen Um
ſtänden eine hinreichend feuchte Luft gelangt. Was nun die
Einathmung von Dämpfen ätheriſcher Oele aus Fichten-
reifig e. betrifft, ſo giebt es derartige Einrichtungen
ſchon ſeit längerer Zeit in vielen Badeorten. Auch die
Empfehlung des Terebens zur Heilung von Lungen
tuberkuloſe iſt nicht neu und nicht patentfähiges Eigen
thum des Dr. Billig, da Me. Aldowie z. B. ſchon
im Oktober 1881 TerebenJInhalation gegen Lungen
tuberkuloſe empfohlen hat. Neu und patentirt iſt allein der
Keſſel, worin durch trockene Deſtillation die Fichtenreiſig
produkte gewonnen werden. Aber ſo ſchreibt ein Fach
mann in der Frkf. Ztg. von der theoretiſch wiſſen
ſchaftlichen Seite abgeſehen, ſind die praktiſchen Heilsreſultate,
welche Billig in ſeinem Jnhalatorium bisher erzielt hat,
geradezu auffallende, insbeſondere wurden Falle von
chroniſchfieberhaften Bronchitiden mit Bronchiektaſten,
Aſthmaleiden und einige Fälle von Lungentuberkuloſe in
mehr als blos befriedigender Weiſe gebeſſert.

(Praktiſche Vorſchläge.) „Ja, das wäre doch
beſſer, wenn im Adreßbuche jedesmal dabei ſtände, wer von
den Herren ſchon verheirathet iſt und wer nicht!l“ Und
bei jeder jungen Dame wieviel ſie Mitgift bekommt!“

Gerfänglicher Beſcheid.) „Die Cigarren ſind
diesmal ſchnell verbraucht worden! Sie nehmen doch etwa
keine, Johann „Bewahre! Uebrigens ſind ſie mir
auch viel zu ſchwer, Herr Baron

e

Notiz genommen, wonach die Genoſſen Zubeik und
Stabernack, zwei Hauptführer im Bierſtreit, es doch mit
dieſer ihrer Stellungnahme für vereinbar gehalten haben,
ihre Schulden der Schöneberger Schloßbraueret nicht zu be
zahlen. Der „Vorwärts“ meint nun, Zubeil habe das er
haltene Darlehen durch Abnahme des Schöneberger Biers
ſo hoch verzinſt, daß die Brauerei ihm noch zu Danke ver
pflichtet ſei. Dabei hatte die Brauerei Zubeil erſt dur ch

ſchäfts ermöglicht.

Ein neues Jnfanteriegewehrin Sicht.) Be
der JnfanterieSchießſchule zu Spandau ſind gegenwärtig
eine Anzahl der daſelbſt kommandirten Unteroffiziere un d
Mannſchaften mit dem in der ſpaniſchen Armee zur Ein

Mittheilung eines Darlehens die Einrichtung ſeines

führung gelangenden, in Deutſchſand hergeſtellten, Infanterie
gewehr ausgerüſtet. Die eingehenden Verſuche mit dieſe m
Gewehr, welche das begreifliche Intereſſe der maßgebenden
Kreiſe in hohem Grade in Anſpruch nehmen, haben na ch
verſchiedenen Richtungen hin ganz unverkennbare Vorzu ge
dieſes Modells ergeben, ſo daß in abſehbarer Zeit eine Neu
bewaffnung der deutſchen Armee mit einem ähnlichen Ce
wehr beſtimmt zu erwarten ſteht. Das Gewehr von Kalib er

wm, der Konſtruktion des Mechanismus nach ein ver
beſſertes Mauſerſyſtem, iſt etwas kürzer und leichter als Pas

deutſche Jnfantertegewehr 88. Der Laufmantel iſt in Fort
fall gekommen; dafür umſchließt der Schaft den hinter en

Theil des Laufes zum Schutze gegen äußere Beſchädigungien
und Verbiegungen, ſowie zur Erleichterung der Handhabuncg
des heißgewordenen Gewehrs. Die Viſireinrichtung iſt in
den Schaft eingelaſſen, ſo daß bei niedergelegten Viſirklappen
eine Verletzung des Soldaten an den Händen, welche eine

iſt nun nach Wien überſiedelt.

Literaee, Koreſe ied Wiſſenſchaft.
Das Organ für Dichtkunſt und Kritik „Dentſches

Dichterheim“, welches bisher in Dresden erſchienen war,
Der neue Beſitzer und

Herausgeber, Adalbert von Majerszky, hat in Nr. 7
des Jahrganges 1894, der erſten von ihm herausgegebenen
Nummer, ein erweitertes Programm entwickelt, welches des
fahrelangen außerordentlichen guten Rufes und der ge
achteten Stellung des Blattes würdig iſt und die Stellung
des „Dichterheims“ in der literariſchen Welt gewiß noch
mehr befeſtigen wird. Das Dichterheim erſcheint zweimal
monatlich und bringt nebſt literariſchen Abhandlungen haupt
ſächlich Gedichte und überdies Bücherbeſprechungen. Es ſt
ſeit Jahren ein Vereinigungsort der beſten deutſchen Dichter
und ein Hort für junge, wirkliche Dichtertalente. Es kann
zum halbjährlichen Bezugspreiſe von 5 Mark durch jede
Buchhandlung bezogen werden.

Rathſchläge für bergſteigende Damen. Dieſes
zeitgemäße Thema wird im neueſten Hefte der Wiener
Mode“ von einem Fachmanne in eingehender Weiſe in
einem von hoher Erfahrung zeugenden Aufſatze beſprochen.
Eine Anzahl ebenſo geſchmackvoller wie praktiſcher Coſtüm
bilder erhöht den Werth der vortrefflich geſchriebenen Ab
handlung, welche jede Touriſtin vor Antritt ihrer kleineren
oder größeren Bergpartien zu Rathe ziehen ſollte.

Börſen- Berichte
Halle, 28. Juli. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
häufige und recht unangenehme Beigabe der Exerziergriffe
war, vollkommen ausgeſchloſſen iſt.

aber durch die Geſtaltung des Laderaums erfahren. Der
Hauptmangel des deutſchen Gewehres 88 liegt belannth Mk.

e eRedaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeh irge

Eine weſentliche, für
den Feldgebrauch bedeutſame Verbeſſerung hat dieſes Gewehr

elten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50

Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,50 Mk., Oderhen 3 Mk. Kleeheu: (Luzerne) 3,50 bis

Torfſtreu 120 Mk.
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